
Kkommentare

seumsleute un: Forscher schlagen dıe er Ort des edenkens soll ZWAaTl StätteWiıle mahnen? an über dem Kopf USamMmMMenN, weıl der TIrauer die pfer se1n, wWwI1e auch
die In Berlın selbst bereıts reichlich VOTI- Bekenntnis ZUT Schuld der Deutschen.
handenen Gedenkstätten, Dokumenta- Letztlich wıird aber ohl eın r

[)as Denkmal für dıe ermordeten en tionszentren un wılissenschaftlichen Innern für die Zukunft gehen mussen.
Europas wırd weıterhın eftig dıskutiert Einriıchtungen Nbesser ausgestattet Hans-Joachım eyer, der Präsıdent des

Zentralkomitees der deutschen Katholi-waren un: für Jjenes Projekt 1U  = mıt
Rührt dıe chärfe des Streıts aher, da{ß einem Schlag 1850 Miıllionen ark A0 ken,; hat deshalb Schröders Einspruch

‚Wal überall auf der Welt S1egessäulen Verfügung stehen sollen nıcht gerech- nachdrücklich begrüßt
und Heldendenkmäler SOWIE I rauer- net die Unterhaltskosten. DiIie Peinlich- eıtere unkte des Umgangs mıt dem
tatten für dıe pfer VO  3 Krıegen o1bt keıt, eventuell eiınen dritten ettbe- Holocaust sSind hbenfalls noch längst
nıcht aber OT  er dafür, wW1e sıch werb ausschreiben müuüssen, eiınmal nıcht ge.  a as Ende Januar der Of-
eıne Gesellscha: ihrer e1igenen Verbre- belseıte gelassen, ware eın Teil des Gel- fentlichkeit übergebene udısche Mu-
chen erinnern kann? War bestreıtet des tatsaächlıc für eine bessere Auısstat- SCUTMN In Berlın besticht durch selne AT
aln elne der beteiligten Partejien die L(ung der „Topographie des Terrors“ 1m chıtektur, e1in Ausstellungskonzept ibt
Notwendigkeıt elınes eigenständıgen ehemalıgen Gebäude der Gestapo, das och nıcht; ob und In Berlin die VA=
Holocaust-Mahnmals 1mM Herzen der 11UT wen1ge ınuten entfernt legt, deos mıt den Zeugnissen der Überleben-

Miıtte Berlins weltaus sinnvoller eingesetzt. den des Holocaust VO  — der Shoa-Stiftung
Jetzt aber hat die selt mehr als zehn Jan Steven Spielbergs untergebracht werden,
CM stark emotional geführte Debatte Der Einwand der Purısten allerdings, 1st weıterhın unklar; der 996Z ersten
(vgl Oktober 1998, 490) wleder da{fß dıe Kunst sıch selbst auslegen Mal offiziell begangene Jahrestag ZADDE Bes
chärfe zugelegt, nachdem Miıchael ollte, un elıne JeWISSE Mehrdeutigkeıit freiung VO  - Auschwitz Januar 1st

des Kunstwerks nıcht vermıjeden WeI - bIs dato alles andere als 1mM BewußtseinNaumann, der Bundesbeauftragte für
Kultur, Miıtte Dezember einen weıteren den kann, verbleibt 1mM Prinzıpilellen: der Menschen verankert. ESs bleibt also

FEın olches Mahnmal MU och keine noch viel tun, VO  > einem (Gesamt-Vorschlag angekündigt un 1M Januar
vorgele hat Naumann, der sıch och „Bankrotterklärung der ursprünglıch konzept für dıie Erinnerungskultur In
VOT der Bundestagswah eın gefIorderten Symbolik  CC se1n eut- Deutschland sprechen können.
Mahnmal In unmıittelbarer ähe A0 sche Zeıtung, 99), weiıl be1 der
Brandenburger Tor ausgesprochen Anlage schlieflich eine inhaltlıch el ware berücksichtigen, worauf
hatte, präsentierte dıie inzwischen dritte bestimmte Erinnerung, konkrete Bundespräsident Roman Herzog ın
Auflage des VO US-amerıkanıschen Schuld un am un ıne ohl - selner Ansprache Januar VOT

Architekten Peter Eısenman konzipler- umstrıittene OWSCHAl seht da{fs sıch die dem Bundestag hingewiesen hat: Das
ten Stelenwalds ZWOHE nationalsozialistischer Erinnern den Holocaust wird In

Deutschland LLUT dann eiıne ZukunftDiesmal geht nıcht 1Ur Qa die Schreckensherrschaft, dıe ihre Zuspit-
monumentalen Ausma(f{fise des Monu- ZUNS 1mM ord den en fand, nıcht aben, WE elıngt, dıe Jüngeren
ments erneut beschneıiden, sondern wlederholen dürfen Insofern sollte das GGenerationen stärker mıt einzubezije-
dem suggerlerten Gräberfeld eın „MmMaus Loblied auf die Asthetik hler eher leise hen unge Menschen hätten sıch
des Erinnerns“ beizugesellen: An der werden. den Diskussionen über dıe
Nordseite soll die große Fläche VO Schlüssiger 1st deshalb der VO Berliner Friedenspreisrede Martın Walsers (vgl
einem ZU Mahnmal hın aufge- Theologen un Politiker Rıchard CAro- Dezember 1998, 598) auffallend
lockerten massıven O AdUsSs schwar- der eingebrachte Vorschlag, eın In die wen1g beteiligt. Und welıter: Man könne
Z abgeriegelt werden. Dieser Fläche gehendes Mahnmal aufzugeben keın Verhältnis 7A10 Geschichte JEWIN-
soll ı1ne Biıbliothek mıt Holocaust- HCT, WE nıcht auch rlaubt seınun: für die Neugestaltung lediglich
lıteratur, Ausstellungsflächen un eın vorzugeben, da{s die Mahnung 1C. ürfe, „die alten Denkmuster un dıie
Forschungszentrum aufnehmen. morden!“ In hebräischen Lettern gestal- alten Sprachspiele durchbreche

tet werden soll Dıie Zeıt, 20:16.99) as einer lebendigen Erinnerung willen
Eın ompromiıßvorschlag, der WI1e des ekalogs, das keın Sonder- Unbezweifelbar bleibt iImmer wleder
sıch Krıtiker unterschiedlicher Couleur gut der jüdisch-christlichen Tradıtion i1ne Aufgabe, über die dunklen Seiten
eIN1g sınd weder ISC noch leisch 1st, könnte zusätzlich ıIn en prachen der Geschichte der Deutschen besser
i1st. DIie Verfechter des ahnmals be- der VO den Natıonalsozialisten Ver- informieren. Gerade die Jungen, deren
agen ıne dıdaktische Ruhigstellung folgten wıederholt werden. Nur ann Verstrickung In das Unrecht heute 1Ur

des anamnetischen Imperatıvs, sıch das mahne das Mahnmal wirklıch un och außerst vermuıttelt über die (Gene-
ungeheuerliche Geschehens werde nıcht einem blo{fß$ rückwärts- ratıon iıhrer Grofßeltern gegeben Ist,
wärtigen sollen Bıbliothekare, Mu- gewandten Denkmal wollen sıch allerdings nıcht ohne weılte-
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LCS die 1mM ahr 968 SCIONNCHNECHM DI1s- Bundestagsabgeordneten un die gle1- In Deutschland Ansehen VCI-

kursvorgaben ihrer Eltern aufdrängen che Zahl VO Ländervertretern helfen, die für dieses Amt wiıchtige
lassen. Innerhalb des riıngen NOT- gehören. Für dıie Wahl Maı Unabhängigkeit geradezu verkörpern.
wendigen Onzepts für eine bundesre- sprechen die Mehrheitsverhältnisse V orausgesetzt S1€e chafft CDs, sich auch

aber auch nach der Hessenwahl fürpublikanische Kultur des Erinnerns VON den Erwartungen der S1e nomını1e-
wiıird eshalb viel darauf ankommen, den soz1aldemokratischen Bewerber renden Parte1 emanzıpleren, un
Freiräume Schaffen, ın denen die Johannes Rau. Vorausgesetzt S1E chafft Cd, wirklich
SCEINESSCILIC Art un Weılse des Sıch- ‚offen nach en Selten se1in‘, WIE
Erinnerns offen diskutiert werden kann. Miıt Dagmar Schipanskı bewirbt sıch S1€e be]l ıhren ersten Pressekontakten
SO wichtig eın zentrales Holocaust- 720 6 vlerten Mal ıne Frau das Amt selbstbewulfst versprach.
Mahnmal zwıischen Parlament un: des Staatsoberhauptes. Und auch ihre Und WCECN), WI1IE ıhr „Vorgänger” nıcht
Potsdamer Platz 1st, mıt einem eher ab- Vorgängerinnen, VO  e SPD, Grünen und müde wurde verkünden, Bıldung,
strakten Denkmal alleın ware och FEDP aufgestellt, hatten keine Chance Wissenschaft un Forschung dıie „Me-
nıcht viel 1979 kandıdıierte die ehemalige soz1lalde- gathemen elınes zukunftsfähigen

mokratische Bundestagspräsidentin An- Deutschlands sind oder doch seın müÜüfs-
nemarıe Renger den VOINl der CDU LEn rächte Schipanskı als ehemalige
nomınıerten arl (‚arstens. 1984 stellten Vorsitzende des Wissenschaftsrates ent-
dıe Grünen dıie Schriftstellerin Lu1se Rın- scheidende Qualifikationen mıt.
sSecr den VO  s} der CDU/GSU be-
nNannten Rıchard Von Weıizsäcker auf und In jedem Fall ware aber auch zehnFor president! 994 irat dıe FDP-Politikerin Hıldegard NC nach dem Fall der Mauer eiıne
Hamm-Brücher Roman Herzog als Ostdeutsche eın wichtiges ymbo Es Ist
Unionskandidaten Ja keineswegs S da{fs 111all angesichts des

1InNe ostdeutsche Naturwissenschaftlerin bereıits erreichten Mafßes des /Z/Zusammen-
soll Johannes Rau herausfordern elche Hıntergedanken aber die wachsens VOIN (Jst und West schon Sanz

CDU/CSU auch gehabt en mMag bel auf solche Symbole verzichten könnte.
Miıt einem Quotenpaket also 11 die der Nominierung VO  > Schıpanskı: Wäre SO alt aber, sımpel un: abgegriffen das
CDU/GSU dıe rot-grune ehnrhelr der nıcht doch begrüßenswert, WEn entscheidende Argument für Schipanskı
Bundesversammlung S1e hat Maı 1ıne Überraschung gebe se1n INas, ichtig 1st doch Warum

sollte nıcht ndlıch einmal Maıdamıt einen UÜberraschungscoup gelan- Natürlich, WeT wollte politische Ver-
det, gleichwohl ist ihre Strategıe höchst dienste un Qualifikation des langJähr1- werden WIT auch den Geburtstag des

SCIL nordrhein-westfälischen Mınıster- Grundgesetzes feiern ıne TAU alsdurchsichtig. Weıblich, ostdeutsch, Dal-
teilos, 1mM politischen Geschäft mithın präsıdenten abstreiten? Fraglos ist Bundespräsidentin dıie Deutschen nach
gleichermaßen unbekannt WI1Ie 11Vel- der geelgnete Mann für dieses Amt dıe innen WIeEe nach auflßsen repräsentieren‘

Sınd diese Deutschen doch Z Hälftebraucht, eine „Quereinsteigerin” un gütıge Vaterfigur, integrativ, wertorlen-
kein Politprofi, dessen 1ne profi- tiert un mıt beeindruckenden rhetorI1- eben Frauen.
lierte Wissenschaftlerin un: (l doch schen Fähigkeiten. Und damıt hebt Anerkennung hat die Kandıdatıiın In Jes
keine Juristin, ihr Fachgebiet: Teilchen- sıch Ja auch wohltuend aD VO  > der 1Ur dem Fall schon deshalb verdient, weiıl S1E

ffenbar keine Angst VOL dem Quoten-physık Das Quotenpaket el Dagmar noch der Machtpolitik un dem Prag-
Schipanskı, i1st Mutltter VO  - dre1l Kiındern matısmus huldigenden nkel-S hat Als Professorin, dıe sıch
und Stamm U, WI1e eın Kommentator he- In eıner nach WIT VOT nahezu geschlosse-
bevoll scherzte, AaUus dem tiefen Thürın- Das ue zwischen Predigersohn und 100 Männerdomäne behauptet, wird S1E
SCI Wald Pfarrerstochter äfst sich aber sicherlich WISSeNn, da{ßs ohne die alslıche Krücke
DIie Reaktionen auf diese Nominierung nıcht mıt dem Vorwurf vorentscheıiden, Quote, ohne ıne politisch auch gewollte

einhellıg; die Überraschung wich Schipanskı se1 das Produkt parte1politi- Förderung VO  S Frauen, diese auch WEeIl-
chnell Kritik un Mitleid für die chan- terhın draufßen bleiben mussen.scher Strategıe und achtkalküls Denn
cenlose „Zählkandidatin“ Die Frau, dıie be]l aller Wertschätzung für Rau darf Mıt leicht verzweıfeltem NnNtierton
Ostdeutsche un die Quereinsteigerin auch nıcht VErgESSCH werden, da{fs selne ommentierte dıe Vorsitzende des Ka-
oll durchschaubarem Parteikalkül SC Kandıiıdatur Bestandteil elnes „Deals“ tholischen Frauenbundes, Ursula Han-
opfert werden. Denn bislang zumındest WAal, das Angebot der Nominıierung den SEN, die Nominierung Schipanskıis:
verliefen Bundespräsidenten-Wahlen In Rücktritt als Ministerpräsident chmack- „Jahrelang sind WIT Frauen in orofßer
Deutschland überraschungsfrel, ent- haft machen sollte FEinmütigkeıta eingetreten, da{s

ndlıch 1ıne Frau das Öchste Staatsamtsprechend den Mehrheitsverhältnissen 1ıne parte1ilose Naturwissenschaftlerin
In der Bundesversammlung, der alle könnte da durchaus dem höchsten Amt ekleıden soll e 1bt ıne sehr
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